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1    (Ein Bruder liest aus Hiob Kapitel 19, Vers 23-27 vor:)

O, daß doch meine Worte aufgeschrieben würden! Daß sie in ein Buch
<kämen> und aufgezeichnet würden, mit eisernem Griffel und Blei in den
Felsen gehauen würden auf ewig.

Doch ich weiß: Mein Erlöser lebt; und als der letzte wird Er über dem
Staub stehen.

Und nachdem man meine Haut so zerschunden hat, werde ich doch aus
meinem Fleische Gott schauen.

Ja,  ich  werde  Ihn  für  mich  sehen,  und  meine  Augen  werden  <Ihn>
sehen, aber nicht als Fremden. Meine Nieren verschmachten in meinem
Inneren.

All  die  Heiligen...  Dies  ist  der  Tag,  der  Tag  der  Auferstehung.  Wir
kommen zusammen mit Freude im Herzen, weil Er lebt und Er sagte:
„Weil Ich lebe, lebt ihr auch.“ [Joh. 14,19] Und welch eine Hoffnung das
ist, auf der wir heute morgen ruhen können.

Nun,  direkt  bevor  wir  die  Morgenbotschaft  haben,  lasst  uns  unsere
Häupter noch ein wenig länger zum Gebet beugen.

2    Lieber Gott, wir sind heute morgen dankbar, das Volk zu sein, das
nach Deinem Namen benannt ist.  Wir sind so glücklich, dass wir uns
nicht mehr eine große Auferstehung, welche kommen wird, nur vorstellen
müssen, denn es ist bereits Wirklichkeit für uns geworden, wie wir es in
Deinem Wort lesen und sehen, dass Du dieses verheißen hast, und wir
es in  unseren Seelen fühlen,  dass Jesus lebt.  [Leere Stelle  auf  dem
Tonband, d. Übers.]

Oh, wir denken heute morgen an die vielen Herzensnöte, die in unserem
Leben  gewesen  sind,  und  die  vielen  Traurigkeiten,  durch  die  wir
gegangen sind. Die Erfahrungen, die uns zerrissen haben, und uns den
Stürmen der Erde ausgeliefert  haben. Wie wir unsere Lieben beerdigt
haben, und wir am Grab getrauert haben. Und unsere Seelen scheinen
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fast in uns zu vergehen, aber dann können wir an heute denken.1 Oh,
was es bedeutet, dass Jesus von den Toten auferstand! Er vernichtete
jede Macht des Feindes, als Er triumphierend auferstand. Er nahm all die
Schatten  hinweg.  Nun  wandeln  wir  in  dem  kostbaren  Licht  Seiner
Auferstehung.

3    Oh, wir können uns vorstellen, etwa vor neunzehnhundert Jahren,
oder besser jenen Morgen, als sich zwei einfache Frauen auf ihrem Weg
hinauf zum Grab fragten, wer wohl den Stein hinweg nehmen würde...
Aber Gott hatte ihn bereits beiseite gerollt. Und dieser Eine, den <dieser
Stein> aufhalten sollte, war von den Toten auferstanden und sprach zu
ihnen und sagte: „Geht, sagt meinen Jüngern und Petrus, dass Ich ihnen
drüben in Galiläa begegnen werde.“ [Matth. 28,7] Oh, wie wir Dir danken
für  diese  große  Erfahrung,  dass  wir  immer  noch  diese  Auferstehung
bezeugen können. Sie wird noch genau so real für uns, wie sie für sie an
jenem Morgen war, weil Er von den Toten auferstanden ist.

4    Vergib uns unsere Sünden und unser Zukurzkommen. Alles, was wir
getan oder gesagt oder auch nur gedacht hatten, das verkehrt war, HErr,
wir beten, dass Du uns diese Dinge vergeben möchtest. Und versiegele
uns tief. Ziehe uns nahe <zu Dir> heute morgen. [Leere Stelle auf dem
Tonband. d.  Übers.]  Oh, viele Male stehst  Du im Verborgenen, wenn
unsere Schwierigkeiten so tief sind.

Als Maria sich an jenem Morgen vom Grab abwandte und weinte und sie
eine Stimme hinter sich sagen hörte: „Warum weinst du?“ [Joh. 20,15],
war Er direkt hinter ihr, und beobachtete einfach, was stattfand. Und als
Er ihren Namen aussprach, wie muss ihr Herz <da> vor Freude gehüpft
haben, weil ihr HErr von den Toten auferstanden war.

5    Oh,  sprich zu uns heute morgen,  HErr.  Gib uns Dein Wort  und
Deinen Geist. Und sorge erneut für uns heute morgen, während wir von
den Propheten und all den Anderen sprechen, die auf jene große Zeit
warteten. Und wir warten auf die allgemeine Auferstehung in den letzten
Tagen, wenn unser HErr wiederkommen wird. Bis dahin, HErr, erhalte
uns gesund,  glücklich,  voller  Freude,  frohlockend und nicht  vom Brot
allein lebend, sondern von jedem Wort,  dass aus dem Munde Gottes
hervorgeht, mögen wir leben. Gewähre es uns, Vater, denn wir bitten es
in  Seinem  Namen,  welcher  von  den  Toten  auferstand,  und  uns  die
Sicherheit unserer Auferstehung gab. Amen.
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6    Während ich vor nur wenigen Augenblicken die Straße herabkam,
dachte ich, als die Vögel so sangen: ‘Welch ein Frühlings<tag> es heute
ist.‘  Nachdem...  Wie doch Ostern <dazu> passt.  Nachdem der große,
dunkle und kalte Winter vergangen ist, und all seinen Schneestürme und
so weiter, dann bricht der Sonnenschein hervor...

Und das Kommen der Sonne bringt neues Leben, neue Hoffnung, neue
Jahreszeiten, neues Getreide, neue Blumen. Alles kommt zum Leben, so
dass  sogar  ein  Mensch,  der  nicht  einmal  die  Bibel  zum  Lesen  hat,
erkennen könnte, dass es einen Gott gibt, wenn er nur einfach die Natur
beobachten könnte, wie es geht und kommt. Das Herbst des Jahres ist
die Kreuzigung. Und der Frühling des Jahres ist die Auferstehung, und...
Gott kann in allen Dingen erkannt werden.

Und ich dachte, als ich meine kleinen Vögel heute morgen dort draußen
im Garten singen hörte, meine kleinen Rotkehlchen... Wie ich sie einfach
liebe.  Ich nenne sie meine kleinen Radios.  Und ich gehe hinaus und
drehe mein Radio des morgens an und höre ihnen zu.

7    Und nun, ihr kennt die kleine Legende von dem Rotkehlchen. Er war
ein kleiner brauner Vogel (gemäß der Legende), bis zum Karfreitag. Und
dort starb Einer allein. Und dort war niemand, um Ihm zu helfen. Und Er
stand allein, und Er wurde an ein Kreuz genagelt. Und ein unscheinbarer
kleiner brauner Vogel versuchte, Ihn von dem Kreuz zu befreien. Und
indem er sich über die Nägel und die Dornen auf Seinem Haupte vor und
zurück beugte,  wurde seine kleine Brust  ganz rot  <gefärbt> von dem
Blut, und seitdem ist sie rot.

Und ich dachte, o Gott, das ist die Art Schild, die ich möchte. Und wenn
ihr  bemerkt,  wenn  sich  das  kleine  Rotkehlchen  direkt  unterhalb  der
kleinen roten Lage von Federn pickt, scheint es <darunter> dunkel. Es ist
der  Rest  von  seinen  <früher  braunen>  Federn,  aber  der  rote  Schild
schütz es. Das ist, was ich <mir> wünsche. Ganz egal, wie gut zu sein
wir versuchen würden, wir sind immer noch Sünder. Aber gerade dieser
kleine, rote Schild ist alles was nötig ist, um es von den anderen Vögeln
zu unterscheiden. Das ist alles, was nötig ist, um uns von der Welt zu
unterscheiden, es ist einfach dieser kleine, rote Schild Seiner Gnade.

8     Wir  kommen  heute  morgen  zu  Ostern  und  halten  wie  jeden
Ostermorgen Ausschau, um uns an diesem frühen Sonnenaufgang zu
versammeln. Und es ist mein Vorrecht seit diesen vielen vergangenen
Jahren, hier zu dieser Kapelle zu kommen, und die Menschen zu taufen,
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und ihnen die Auferstehung des HErrn Jesus zu predigen. Und als ich
gestern Abend während des Sturmes studierte, und darüber nachdachte,
was  <wohl>  die  passenden  Worte  sein  würden,  um  sie  morgens  in
diesem Auferstehungsgottesdienst zu sagen, fielen meine Gedanken auf
dieses Thema, welches unser Bruder gerade aus Hiob Kapitel 19, Vers
23  bis  27  vorlas.  „Ich  weiß,  mein  Erlöser  lebt“,  sagte  Hiob.  Und  ich
wählte das als mein Thema aus.

9    Und während wir kommen... Warum wir kommen ist einzig für den
Zweck, dass wir neue Hoffnung finden könnten. Wir sind hier auf dieser
Erde, und wir sind – wissen, wir leben in Finsternis. Wir brauchen uns
diese Dinge nicht einfach einzubilden, oder uns etwas vorzumachen, wie
es war, denn wir wissen, dass wir im Schatten des Todes leben.

Jedes Mal, wenn wir die Sirene eines Krankenwagens hören, wenn wir
an  einem  Friedhof  vorübergehen,  wenn  wir  ein  Krankenhaus  sehen,
jedes  graue  Haar,  tut  es  unserem  Gedächtnis  kund,  dass  wir  ein
verdammtes [dem Untergang geweihtes] Volk sind; beiden, jung und alt.

Und wir kommen an einem solchen Morgen, um Hoffnung zu sammeln,
eine neue Hoffnung <bezüglich dessen>, warum wir hier sind und was
der Zweck ist. Und ich denke, dass dieses eine wunderbare Zeit ist, über
die Hoffnung nachzudenken, die Gott uns gegeben hat.

10    Nun, wir möchten dieses zuerst in unseren Sinn bekommen, dass
es nicht eine Sache gibt, die uns zerstören kann, bis der Vorsatz/Zweck
dessen,  der  uns  geschaffen  hat,  erfüllt  worden  ist.  Es  könnte  nichts
geben. Wir sind zu einem Zweck gemacht worden. Diese Kirche wurde
hier für einen Zweck gebaut. Dieser <Graben für das> Fundament ist
nicht  ausgehoben  worden,  und  der  Eckstein  gelegt  worden,  und  die
Blöcke  in  das  Gebäude  gelegt  worden,  und  das  Dach  und  die
Inneneinrichtung  sind  nicht  einfach  hierhingestellt  worden,  nur  um zu
sehen,  ob  es  getan  werden  könnte.  Es  ist  hierhingestellt  worden  zu
einem Zweck, oder für einen Zweck.

Euer Heim, in dem ihr lebt, wurde nicht einfach per Zufall dort errichtet,
oder  dass  irgend  jemand  seine  Zeit  damit  verschwendet  hätte.  Euer
Heim wurde zu einem Zweck gemacht, um einem <bestimmten> Zweck
zu dienen.

11    Wenn ihr heute morgen in eurem Auto hierher gefahren seid, wurde
dieses Auto nicht einfach gebaut, um zu sehen, ob es gebaut werden
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könnte. Die Materialien sind nicht von Menschen verschwendet worden.
Es wurde zu einem Zweck fertiggestellt, um einem Zweck zu dienen.

Die  Kleidung  die  ihr  tragt,  ist  nicht  einfach  gemacht  worden,  um zu
sehen,  ob  irgend  jemand  etwas  gestalten  konnte.  Es  war  für  einen
Zweck. Die Speise, die ihr esst, ist nicht auf der Erde gepflanzt worden,
um sie  wachsen zu  sehen.  Sie  wurde gemacht,  um einen Zweck  zu
erfüllen.

Und Gott brauchte nicht einfach einen Baum zu machen, nur deshalb,
um ein Baum zu sein. Er schuf den Baum zu einem Zweck. Und Gott hat
nicht euch und mich gemacht, nur um zu sehen, ob Er es tun konnte. Er
schuf uns zu einem Zweck. Deshalb, es gibt einen Grund, warum wir alle
hier sind. Ihr seid nicht deshalb hier, nur um ein weiterer Mensch sein.
Ihr seid hier, weil Gott euch für einen <bestimmten> Zweck erschuf. Ihr
seid nicht hier, um nur die Speise zu essen, die Gott wachsen ließ. Ihr
seid  nicht  einfach hier,  um in  dem Haus zu wohnen,  was Menschen
erbaut  haben,  oder  um  die  Kleidung  zu  tragen,  die  irgend  jemand
entwarf. Ihr seid hier zu einem besonderen Zweck.

12     Ganz  gleich,  wie  klein  ihr  seid,  wie  groß  ihr  seid,  wie
wichtig/bedeutend ihr seid, oder wie unwichtig/unbedeutend ihr seid, ihr
seid hier, um einen Zweck zu erfüllen, genau wie mein Finger zu einem
Zweck hier ist. Mein Nagel auf meinem Finger ist zu einem Zweck. Mein
Auge und jeder Teil unserer Körper ist <gemacht>, um einem Zweck zu
dienen.

Und es wurde nicht hierhin gesetzt, nur um zu sehen, wie es aussehen
würde, wenn es hierhin gesetzt  würde; sondern es ist  hierhin gesetzt
worden, um seinem Zweck zu dienen. Es war Gottes göttlicher Plan, es
so zu tun. Und wenn wir hierher zu einem Zweck gebracht wurden, dann
gibt es nichts, das uns zerstören könnte, bis Gottes Vorsatz/Zweck erfüllt
ist.  Nichts kann uns schaden,  bis  dass der  Zweck,  zu dem Gott  uns
hierher gebracht hat, kundgetan worden ist.

Ganz  gleich,  wie  viele  Schwierigkeiten  wir  haben,  durch  wie  viele
Herzschmerzen oder Sorgen/Kummer wir  hindurchgehen müssen, alle
diese sind begründet, und es gibt einen Grund dafür.

13    Wir nehmen zum Beispiel Noah in der Bibel. Es gab eine Flut, die
herankam.  Und die  ganze Erde wurde zerstört.  Die Pflanzenwelt  und
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alles wurde zerstört,  außer  Noah und dem Samen,  den er  mit  in  die
Arche genommen hatte.

Gottes Vorsatz/Zweck kann niemals zunichte gemacht werden. Es gibt
nichts, was ihn vereiteln kann. Deshalb, wie glücklich sollten wir heute
sein,  ruhend  auf  dieser  schönen  Offenbarung  des  Wortes  des
lebendigen Gottes, dass es weder Gegenwärtiges gibt, noch Dinge, die
kommen mögen; es gibt keine Krankheit, keinen Kummer, keinen Tod,
keine Gefahren, überhaupt nichts, was uns trennen/scheiden könnte von
dem Vorsatz des lebendigen Gottes! [Römer 9,28+31-39]

Was Gott sich in seinem Sinn vorgestellt hat, was Gott sich in seinem
Herzen vorgenommen hat, um es zustande zu bringen, da gibt es keinen
Dämon, es gibt keine Kraft,  es gibt nichts, was jemals Gottes großen
unsterblichen ewigen Plan aufhalten könnte. Es muss sein, wie Gott es
gesagt hat.

14    Dann finden wir, dass an dem Tag, als die ganze Welt durch eine
Flut zerstört werden sollte, Gott eine Vorbereitung traf. Eine Vorbereitung
aus welchem Grund? Um seinen Vorsatz zu erhalten. Er tat es in den
Tagen Noahs, und Er tut es heute. Er hat eine Vorbereitung getroffen,
um Seinen eigenen Vorsatz zu erhalten.  Er wird sich eine Gemeinde
bewahren/erhalten.  Er  wird  sich  ein  Volk  erhalten.  Er  wird  sich
Untertanen  für  sein  großes  Reich  erhalten,  welches  der  Tod  nicht
zerstören kann.

Und wir erkennen, dass es durch Glauben ist, dass wir dieses glauben.
Aber die Auferstehung bringt ein festes Fundament hervor, auf welchem
unser Glaube ruht. Nichts kann es zerstören.

Wie ein Poet einst schrieb:

Oh, welch ein Vorgeschmack göttlicher Herrlichkeit,

Erbe des Heils, erkauft von Gott,

Geboren von Seinem Geist,

gewaschen in Seinem Blut.

Welch eine Sicherheit  ist  auf diesem festen Felsen, der Auferstehung
unseres gesegneten  liebenden HErrn  Jesus  Christus.  Nichts  kann es
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zerstören. Es ist gepflanzt worden. Es ist der Same Gottes. Es ist ein
Vorsatz Gottes, uns den gesegneten Heiligen Geist zu geben. Es ist ein
Vorsatz Gottes, uns Zeichen und Wunder und Wundertaten zu zeigen.
Es ist ein Vorsatz Gottes, und nichts kann ihn zunichte machen!

15     Die  ganze  Macht  der  Hölle  mag  dagegen  toben,  aber  <sein
Vorsatz>  wird  die  Oberhand  behalten.  Wir  haben  Gottes  ewige
Verheißung. Es mag Lehrer geben, es mögen ‘Ismen‘2 aufkommen, es
mögen  große  Programme  aufkommen,  es  mag  Dinge  geben,  die
aussehen,  als  ob er3 zunichte  gemacht  würde;  aber  er  kann niemals
zunichte gemacht werden. Es ist der Zweck Gottes, zu sehen, dass er
sich durchsetzt.

Dann  ist  es  nicht  meine  Sache,  und  es  ist  nicht  eure  Sache,  ob  er
zunichte gemacht wird oder nicht. Es ist Gottes Sache. Und wir können
gewiss  darauf  ruhen,  dass  Gott  niemals  zulassen  wird,  dass  unser
Erbteil zerstört werden wird, denn es ist Sein Vorsatz/Zweck, es uns zu
geben.

16     Nun,  wir  würden  heute  ebenfalls  denken,  dass  Vernichtung
versuchen wird zu zerstören. Wir haben Christus als Verheißung. Wir
denken an die Hebräerkinder, da Gott einen Zweck für sie hatte, als sie
unten in Babylon waren, und der Feuerofen siebenmal heißer geheizt
wurde, als er jemals geheizt wurde, um den Zweck Gottes zu zerstören.
Und ganz Babylon war in Aufregung. Sie waren entschieden, Satan war
es, den Vorsatz Gottes zu zerstören, denn er wusste, dass diese Kinder
in  den  Feuerofen  hineingehen  würden.  So  machten  er  <Satan>  den
Feuerofen, als sie ihn anheizten, siebenmal heißer, um sicher zu sein,
dass das Programm Gottes zunichte gemacht würde.

Aber Gott wollte seine Macht herausstellen. Und das ganze Babylon und
die ganze Hölle konnten diesen Vorsatz nicht  zum Scheitern bringen.
Keinesfalls. Ganz gleich, ob sie diesen Feuerofen eine Million mal heißer
hätten anheizen können, es hätte niemals den Vorsatz Gottes zerstört.
Gott wollte zeigen, dass Er ein Gott der Befreiung war. Und Er würde
Befreiung bringen, wem immer Er sie bringen wollte, und nichts würde
sich in Sein Programm einmischen.

17    Als sie daher den Feuerofen anheizten, wussten Sa-drach, Mesach
und  Abed-Nego  kaum,  dass  sie  aus  dem  Feuerofen  herauskommen
würden,  denn sie  selbst  sagten:  „Unser  Gott  ist  in  der  Lage,  uns  zu
befreien; aber trotz allem, wir werden uns vor dem Götzenbildnis nicht
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beugen.“ [Daniel 3,16-18] Gott hatte jemanden, der Ihm dienen würde,
und Sein Vorsatz würde nicht zum Scheitern gebracht werden.

Feuer kann nicht den Vorsatz von Gottes Plan vereiteln. Und, oh, wie ich
es liebe, dieses heute morgen zu sagen. Alle Wasserstoffbomben in der
Welt können niemals die Auferstehung Seiner Gemeinde vereiteln. All
das Hinweg- erklären und all die ganze Mathematik und so weiter, die
diese  intelligente  Welt  maskiert  hat  für  ein  –  sich  vorgenommen hat
etwas zu tun, um den Glauben der Kinder Gottes zu zerstören, es wird
es niemals schaffen. Dieser Glaube wird für immer leben.

18    Es war der Vorsatz Gottes, zu zeigen, dass Er die Macht hat über
die wilden Tiere des Feldes. Und sie steckten einmal einige Löwen in
eine Höhle. Und sie hatten sie hungern lassen, bis sie so hungrig waren,
dass sie eine Person mit nur einem einzigen großen Schlag in Stücke
zerrissen hätten.

Und  der  Teufel  dachte:  ‘Gewiss  werde  ich  imstande  sein,  diesen
Propheten  Daniel  zu  vernichten.‘  Aber  Daniel  hatte  sich  in  seinem
Herzen vorgenommen,  den Zweck Gottes zu erfüllen.  Und Gott  hatte
dieses in sein Herz gelegt. Bevor Daniel dieses Verlangen haben konnte,
musste etwas dasein,  dieses Verlangen zu schaffen.  Bevor er  diesen
Glauben haben konnte, musste etwas vorhanden sein, das ihm sagte,
dass es einen Gott gab, welcher befreien konnte.

19    Und, oh, wie dieses heute morgen mit dem Glauben übereinstimmt,
dem lebendigen Glauben des lebendigen Gottes in Seiner Gemeinde. Es
gibt etwas in unserem Herzen, was uns sagt, dass es ein Land jenseits
des Stromes gibt. Ich kann meinen Finger nicht auf dieses Land legen,
noch kann es irgendein Mensch, aber es gibt etwas in uns, das uns sagt,
dass  das  Grab  nicht  unser  Ziel  ist.  Und  das  „der  Staub  zum Staub
zurückkehren  soll“,  ist  nicht  <in  Bezug>  auf  die  Seele  gesprochen
worden.

Es gibt etwas in uns, ein brennendes Feuer, ein Licht, welches von Gott
angezündet worden ist, und keine Brisen können es ausblasen. Es gibt
keine Kälteperioden in der Gemeinde, es gibt keine Gleichgültigkeit unter
dem  Volk,  keine  Verfolgung  der  Welt,  die  eine  Flamme  ausblasen
könnte, die Gott angezündet hat. Denn es ist Gottes Vorsatz, dass Sein
Fackellicht der Freiheit brennen wird bis zum Kommen des HErrn. Und
keine Mächte können es ausblasen. Sie werden es nur heller brennen
lassen, während sie blasen.
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20    Es ist durch die Zeitalter hindurch bewiesen, dass Verfolgung die
Gemeinde stärkt. Und Daniel wusste nicht, wie Gott es tun würde, und
wusste <auch> nicht, ob Gott es <überhaupt> tun würde, aber wusste,
dass Er imstande war, es zu tun, und wusste, dass etwas tief in ihm es
ihm so sagte...

Seht, Gott hatte einen Zweck. Er ließ alles zu diesem Vorsatz hinwirken.
Und  <wir>  alle  heute,  ganz  gleich,  wie  gleichgültig  wir  <auch  alle>
scheinbar sind, und wie seltsam Dinge ablaufen, und wie die Gemeinde
<bald> in diesen und in jenen Zustand hineingerät, es ist alles zu dem
göttlichen Vorsatz Gottes, um uns zu formen und nach Seiner eigenen
Weise zu gestalten. Wer weiß besser das Material zu gestalten, als der
Schöpfer?

21    Und die Löwen konnten den Propheten nicht fressen, weil  Gott
einen Engel sandte. Er hatte dort einen Engel bereit stehen, um diesen
Propheten zu beschützen, weil Gott einen Zweck hatte. Er wollte diesem
König aus eigenen Gnaden Seine mächtige Hand und Seinen Zweck
zeigen.

Ich  denke,  das  ist,  was  heute  vor  sich  geht,  dass  Gott  ein  Volk
bereitmacht,  dem Er  Seine  mächtige  Hand  zeigen  kann,  um  Seinen
mächtigen4 Vorsatz zu erfüllen. Oh, Ich bin heute morgen so glücklich,
dass Er in meinem Herzen lebt, dass Er nicht ein toter Gott ist. Er ist ein
lebendiger Gott. Und tief in mir,...

Gestern Morgen saß ich im Frisörstuhl, um meine Haare schneiden zu
lassen.  Ein  junger  Bursche schnitt  mein  Haar,  dort  unten  bei  Bruder
Egans Geschäft. Und ich saß einfach dort mit gebeugtem Kopf, und, oh,
ich war so müde. Meine Versammlungen waren so lang gewesen, und
ich versuchte morgens ein wenig wegzukommen für  ein wenig Ruhe,
bevor die nächsten Versammlungen beginnen.

22    Und ich war so müde, dass es fast schien, als ob mein Herz einfach
aufhören  würde  zu  schlagen.  Und  als  ich  dort  saß,  konnte  ich  ganz
plötzlich jeden <um mich herum> sprechen hören, aber es sah aus, als
ob ich dort draußen <irgendwo> im Weltall wäre. Ich dachte: ‘Habe ich
einen Herzanfall gehabt?‘ Und ich verließ einfach diesen Frisörstuhl. Ich
dachte:  ‘Ist  das  vielleicht,  was  stattgefunden  hat?‘  Ich  fühlte  meine
Hände. Sie waren taub, und mein Herz hatte den Anschein, als ob es
aufhörte,  zu  schlagen.  Und  ich  dachte:  ‘Oh,  aber  dort  ist...  Das
Evangelium muss gepredigt werden. Und es gibt keine Macht, die mich
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wegnehmen kann, bis Gottes Vorsatz erfüllt ist.‘ Es gibt nichts, das mir
schaden könnte,  nicht  eine Sache,  bis  Gottes  Vorsatz  erfüllt  ist.  Und
wenn der erfüllt ist, dann möchte ich gehen, gemäß seinem Vorsatz.

Wenn Er es beendet hat, dann habe ich es ebenso. Wenn Er mit mir zu
Ende ist, dann bin ich auch fertig mit meinem Leben. Wenn Er mit euch
fertig ist, dann seid auch ihr fertig. So, welch einen Unterschied macht
es? Gott hält es alles in Seiner Hand.

23    Ob wir jung oder alt sind, wir wissen nicht, wann Gottes Vorsatz
<mit uns> erfüllt sein mag und abgeschlossen ist. Gott nimmt manchmal
kleine Babys, um zu zeigen, dass Er ihre kleinen Seelen führen kann.
Alles, was Er tut, ist zu einem Zweck. Er sagte, dass nicht einmal ein
Sperling vom Himmel fallen kann, ohne dass Er es weiß. Alles geht nach
Seinem Vorsatz, genau zu der Stunde und zu der Zeit. Es ist alles in
Seinem göttlichen Plan. Nichts kann ihn zunichte machen!

24    Wie es doch eine Sicherheit für Abraham war, nachdem er Gott
gefunden hatte,  und  wusste,  dass  Gott  einen  Vorsatz  hatte,  dass  Er
gemäß  diesem  Vorsatz  durch  Abraham  und  Sarah  einen  Sohn
hervorbringen  würde.  Und  durch  diesen  Sohn,  Isaak,  sollte  der  HErr
Jesus  kommen.  Und  gemäß  diesem  Vorsatz  brachte  Er  Sarah  und
Abraham hervor,  und würde sie zu einem großen Volk machen.  Und
diesen Sohn hervorbringen... indem Er die schlimmsten Personen, die es
geben konnten, nahm, um es dadurch zustande zu bringen...

Wie fremdartig, dass Gott in <solch> geheimnisvoller Weise wirkt. Nun,
es sieht aus, wenn Er ein Kind in die Welt bringen wollte wie dieses,
dann hätte Er manche Frau gehabt, die fruchtbar war. Es sah aus, dass
Er manchen Mann hätte haben können, der nicht steril war.

25     So  wie  Abraham  und  Sarah,  die  seit  vielen,  vielen  Jahren
verheiratet  waren,  und  sie  war  unfruchtbar.  Sie  konnte  kein  Kind
hervorbringen. Nun, es sah denn so aus, dass Er irgendeine junge Frau
hätte  haben  können,  die  fruchtbar  war,  die  dieses  Kind  hätte
hervorbringen  können.  Aber  Gott  liebte  es,  Seine  Gnade
herauszustellen.  Gott  liebt  es,  etwas zu nehmen,  was nichts  ist,  und
etwas daraus zu machen, denn Er ist Schöpfer.

Das ist der Grund, warum Er euch und mich nahm. Wir waren nichts,
damit Er daraus Seine eigenen Kinder machen würde, aus uns, die wir
erbärmlich und miserabel5 waren, und verloren, und blind, und ungeliebt,
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um uns zu Seien lieblichen Kindern zu machen. Es ist Gottes Vorsatz, es
so zu tun.

26    Und dann sah es wiederum so aus, als ob Gott eine junge Frau und
einen jungen Mann genommen hätte, um dieses getan zu haben, eine
junge Frau und einen jungen Mann, die gerade verheiratet  waren. Er
hätte gesagt: „Nun, ihr habt keine Kinder gehabt, und Ich werde euch
<nehmen>, euer erster Sohn soll geboren werden. Und Ich werde... Er
soll Mein Isaak sein.“

Aber Gott erwählte einen Mann von fünfundsiebzig Jahren und eine Frau
von fünfundsechzig, um Seinen Vorsatz zu erfüllen, um zu zeigen, dass
ihr  beides,  jung oder  alt  sein könnt;  Gott  kann immer noch und wird
Seinen Vorsatz zur Ausführung bringen. Sicherlich.

27    Und als Abraham fünfundsiebzig war, empfing er die Verheißung
Gottes. Er sagte es Sarah. Und nun sagte der Teufel: „Wisst ihr was? Ich
werde das einfach für eine Weile verzögern. Ich glaube, wenn ich sie so
alt  bekomme,  werden  sie  ihren  Glauben  verlieren,  und  sie  werden
erkennen,  dass  es  nicht  geschehen  kann.  Wenn  sie  bereits  mit
fünfundsiebzig wackelig sind, wenn ich das nur eine Zeit lang von ihnen
fernhalten kann...“ Und er hielt es fern, bis Abraham und Sarah vom Alter
gebeugt waren, graue Haare und hängende Schultern <hatten>.

28    Es  soll  einfach anzeigen,  dass nichts  Seinen Vorsatz  zunichte
machen  kann.  Nicht  einmal  der  Tod  kann  Seinen  Vorsatz  zunichte
machen. Abraham war so gut wie tot, und Sarahs Schoß war seit vierzig
oder fünfzig Jahren erstorben. Aber nichts kann Gottes Vorsatz zunichte
machen.

Ihr Leib war alt, er war runzelig. Die Milchdrüsen waren vertrocknet. Ihr
Herz war so schwach, es hätte keine Wehen mehr durchstehen können.
Aber  Gott  ließ  uns  dort  wissen,  dass  Sein  Vorsatz  nicht  zunichte
gemacht werden wird. Er verwandelte Sarah und machte sie wieder zu
einer  jungen  Frau,  und  nahm  einen  Mann  von  hundert  Jahren  und
versetzte ihn zurück <in den Zustand> seiner Jugend. Ganz gleich, wie
unvernünftig es aussehen mag, Gott gab die Verheißung. Und Abraham
stolperte nicht  über die Verheißung Gottes durch Unglauben, sondern
war stark, indem er Gott pries, denn er beurteilte Ihn, dass Er imstande
war zu erfüllen, was Er verheißen hatte.6
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29    Nun, was sollten wir heute morgen sein? Wir sind die Kinder seiner
Verheißung. Wir, die wir tot sind in Christus, wir sind Abrahams Same
und sind Erben mit ihm durch die Verheißung.

Denn  ganz  gleich,  wieviel  Krankheit  kommt,  welche  Art  von  Tod  wir
sterben,  durch  wieviel  Armut  wir  gehen,  Gottes  Vorsatz  kann  nicht
zunichte gemacht  werden. Er  wird uns wieder auferwecken. „Weil  ich
lebe, sollt auch ihr leben.“ Das ist unsere Hoffnung.

30    Und ich weiß heute, an meinem Geburtstag, dass ich im Begriff bin,
ein alter Mann zu werden. Ich schaue mich im Spiegel an, und ich sehe,
dass  dieser  junge Mann,  der  diese  Kapelle  baute,  nicht  mehr  dieser
junge Mann ist. Er wird ein alter Mann, mit eingefallenen Schultern, der
Bart  wird  grau,  die  Haare  gehen aus.  Aber  nichts  kann den Vorsatz
Gottes zunichte machen; nichts kann es. Deshalb ruhe ich in Sicherheit
auf der Verheißung: „Weil ich lebe, sollt auch ihr leben.“

Ich stimme ein mit dem Hiob der Vorzeit: „Ich weiß, mein Erlöser lebt.
Und am letzten Tag wird Er auf der Erde stehen.“ Es ist ein Vorsatz, den
Gott hat. Ich muss diesem Vorsatz dienen. Mein ganzes Leben muss in
Seinen Vorsatz hineingebracht werden und zu Seinem Programm. Bei
jedem von uns ist es so.

Gott hat einen Vorsatz, auf den hin der alte Abraham aushalten konnte,
indem er auf Den schaute, welcher unsichtbar ist, weil es der Vorsatz
Gottes war, den er kannte, dass Gott ihm die Verheißung gab.

Ganz gleich, wie gegensätzlich alles aussah, Gott gab Abraham diese
Verheißung. So erfüllte Gott Seine Verheißung. Er tat es für Abraham. Er
tat es für alle Seine Kinder, und er wird Seine Verheißung halten.

31    Es war Mose, als er in aller Weisheit der Ägypter gelehrt wurde. Als
er  wusste,  dass  Gott  einen  Vorsatz  in  seinem  Leben  hatte.  Es  war
Jochebed, seine Mutter, welche ihr Lieblingsbaby nahm (das hübscheste
Baby in der ganzen Welt zu jener Zeit), ein kleiner süßer Kerl, und legte
ihn in ein Schilfrohrkörbchen, und stieß in hinaus auf den Nil,  wo die
Krokodile  fett  waren von kleinen Hebräerkindern.  Sie  wurden nämlich
den Krokodilen zum Fraß vorgeworfen. Und sie nahm ihr Baby, und stieß
es direkt  hinaus in den Rachen des Todes, wobei sie dieses wusste,
dass Gottes Vorsatz nicht zunichte gemacht werden konnte.

32    „Gott Abrahams, gib acht auf mein Kind und bringe ihn zu dem
Vorsatz, wozu Du ihn hergebracht hast.“ Es gab nicht genug Wasser im
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Nil, um ihn zu ertränken. Es gab nicht genug Krokodile auf der ganzen
Welt, die ihn hätten verschlingen können. Er war Gottes Erwählter. Und
so wie  er  Gottes  Erwählter  war  für  diesen Zweck,  so sind wir  heute
Gottes Erwählte, die da glauben an die Auferstehung des HErrn Jesus.
Und es gibt keine Bomben, es gibt keine Hölle, es gibt überhaupt nichts,
das  Gottes  Vorsatz  zerstören  machen  kann.  Wir  müssen  in  die
Auferstehung  hineingehen!  Es  ist  eine  Verheißung,  die  wir  von  Gott
haben: Gottes Vorsatz.

33    Und Mose, als er vierzig Jahre alt war, ein Mann in mittleren Jahren,
und er war in der Schule ausgebildet worden... Aber Gott hat manchmal
solch einen rauhen Weg, wie Er Seine Dinge geschehen lässt gemäß
Seiner Verheißung. Wie nahm Er doch Mose zurück an das Ende der
Wüste, und ließ ihn die Schreie und das Spuken hören, während er in
der Wüste herum taumelte. Und wie er dort hinten, alleine in der Wüste
mit den heulenden Winden, den Skorpionen und den Kobras, und alleine
draußen  in  der  Wüste,  bis  er  fast  umkam...  Es  gibt  nichts,  was  den
Vorsatz Gottes zunichte machen kann. Gott hatte Mose hervorgebracht,
und Mose musste tun, was Gott ihm sagte, das er tun sollte. Weil Gottes
Vorsatz nicht zunichte gemacht werden kann.

34    Es war heute morgen unsere Charakterfigur Hiob, als er sich im
tiefsten Elende befand, als all  sein Reichtum dahin war. Seine Kinder
waren tot, überall an seinem Leib waren Geschwüre ausgebrochen; und
er war in der größten Qual, in der er sich je befunden hatte, auf einem
Aschenhaufen  und schabte  mit  einer  Scherbe  seine  Geschwüre,  und
seine Frau <stand> in der Tür <und sagte>: „Warum fluchst du Gott nicht
und stirbst?“ [Hiob 2,9]

Als die Mitglieder seiner Gemeinde ihm sieben Tage lang den Rücken
zugedreht hatten und ihn verklagten, da sie ihn <doch> hätten trösten
sollen...  Aber sie beschuldigten ihn, ein geheimer Sünder zu sein, sie
beschuldigten ihn, ein Zurückgefallener zu sein. Es war in jener großen
Stunde, es war in jenem wichtigen Augenblick der Zeit, als Gott Hiob zu
dem geheiligten Boden nahm, wohin Er jeden Gläubigen nimmt, zu einer
Erfahrung  ans  Ende  der  Wüste,  wie  Er  es  mit  Mose  tat,  bis  zu  der
kleinen  geheimen  Kammer,  wohin  Er  euch  nahm,  bis  zum
Kohlenschuppen, wo ich es empfing.

35    Gott hat einen Platz, und einen Vorsatz, und eine Zeit. Und als Er
Hiob  in  dieser  Verfassung hatte,  hatte  Er  ihn  auf  diesem geheiligten
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Boden.  Denn  Er  hatte  vor,  ihm  etwas  zu  offenbaren,  was  niemals
vergehen würde. Oh, zu diesem geheiligten Boden, Er muss jedes echte
Kind dorthin nehmen. Er nimmt euch zu jenen Plätzen, wo kein Teufel je
hinkommen kann. Es gibt keinen Lehrer, der es jemals hinweg erklären
kann. Er gibt euch etwas auf jenem Boden dort hinten, eine Erfahrung,
die ihr niemals vergessen werdet, solange wie die Zeitalter dahin rollen.

36    Ganz gleich, wie betagt deine Mutter, dein Vater, dein Mann, Frau,
deine Mitgenossen werden mögen... Jeder wahre Gläubige hat diesen
Ort,  wo  Gott  ihm begegnet  ist.  Nicht  einer  ist  davon  ausgenommen.
Jeder Gläubige hat ihn.  Jede Person, die von dem Königreich Gottes
geboren ist, kennt diesen Ort, die Minute, die Stunde, dort, wo Gott ihn
hineinnahm. Und auf jenem geheiligten Boden, in der Gegenwart des
brennenden  Busches,  tat  Er  etwas  mit  jenem  Gläubigen,  was  die
gesamte Denkart der Welt nicht zerstören konnte. „Auf diesem Felsen
will ich Meine Gemeinde bauen, und die Pforten der Hölle sollen sie nicht
zerstören!“  [Matth.  16,18]  Auf  diesem  Felsen,  der  geistlichen
Offenbarung des auferstandenen Jesus; auf diesem Felsen.

37    Hiob in seinem Elend, alles war dahin...  Seine Frau hatte sich
gegen ihn gewandt und klagte ihn an. Und alle seine Glaubensfreunde
hatten sich gegen ihn gewandt, weil sie nur Theologie hatten. Und der
ganze Rest hatte sich gegen ihn gewandt. Aber Gott sagte: „Komm her,
Hiob.  Ich  werde  dir  etwas  geben,  Junge.  Ich  werde  etwas  in  dich
hineinlegen, das alle Teufel der Hölle nicht hinaus schütteln können. Und
wenn jeder Lehrer in der Welt dich verklagen mag auf diese oder jene
Weise,  aber  <dieses>  wird  sich  niemals  <von  der  Stelle>  bewegen.“
Wisst ihr, was Er tat? Er hob nur den Vorhang ein klein wenig und sagte:
„Hiob, blicke hinüber.“ Und was sah Hiob? Was meint ihr, das er sah? Er
sah Ostern zum ersten Mal.7 Er sah das erste Ostern, und er schrie: „Ich
weiß, mein Erlöser lebt!“

38    Oh, welch ein gesegneter Ort, <dort> zu sein. Jeder Mann, der von
Gott erwählt ist, und jede Frau und jedes Kind kommt zu dieser Stelle auf
jenem geheiligten Boden, wo Gott den Vorhang lüftet, und ihr Ihn seht in
Seiner Auferstehungskraft. Ihr wisst <dann>, dass Er lebt. Und wie Hiob
können wir ausrufen: „Ich weiß, mein Erlöser lebt.  Und in den letzten
Tagen wird Er auf  der Erde stehen. Obgleich die Hautwürmer diesen
Leib zerstören, werde ich dennoch in diesem Fleisch Gott sehen!“
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39    Dieser erste Anblick von Ostern ließ einen Prophet aufschreien.
Und  die  Donner  brüllten  und  die  Blitze  zuckten.  Er  sah  Ostern  sein
erstes Mal. Wann sah er es? Nicht, als er seine feingebürsteten Kleider
anhatte, nicht, als er sein Haar vielleicht perfekt gekämmt hatte, nicht, als
er  sich  bester  Gesundheit  erfreute,  sondern,  als  er  sich  in
Schwierigkeiten befand. Als er in seinen Schwierigkeiten darniederlag,
beinahe zur Stunde seines Todes, da sah er Ostern! Da sah er die erste
Auferstehung.

Oh, es war ähnlich mit euch und mir. Es war, als wir irgendwo am Altar
lagen, bis wir bereit waren zu sterben und sagten: „HErr Gott, tue etwas
für  mich.“  Da war  es,  dass Gott  den  Vorhang lüftete  und  wir  Ostern
sahen. Wir verstehen Ostern nicht so sehr in der Weise von Theologie.
Wir haben Ostern nie verstanden, um neue Kleider zu tragen. Wir haben
Ostern nie verstanden, als kleine Hasen und gefärbte Eier. Wir verstehen
Ostern in der Kraft der Auferstehung des HErrn Jesus Christus. Das war
das  wirkliche  Ostern.  Und  als  er  schrie,  antwortete  Gott  mit  Feuer
zurück.

40    Es war David, als er abgelehnt und verbannt wurde. Es war David,
nachdem  er  gesündigt  und  dieses  schreckliche  Vergehen  begangen
hatte.  Es  war  David,  als  er  bestürzt  war  und  sein  Sohn  von  ihm
genommen worden war, die Freude seines Herzens. Es war David, der
Prophet und der König, welcher weinte, als er gesehen hatte, dass er alt
wurde, und dass er zurückgehen musste zum Staub der Erde. Es war
David, der sagte: „Dennoch wird mein Fleisch in Hoffnung ruhen, denn
Er wird nicht  zulassen, dass Sein Heiliger die Verwesung sehe, noch
wird Er Seine Seele in der Hölle belassen!“ [Psalm 16,9b+10] Es war, als
David  seine  schlimmste  Zeit  hatte.  Es  war,  als  David  bestürzt  und
bedrängt  und beinahe in  der  Stunde seines Todes war,  als  Gott  den
Vorhang lüftete und sagte: „Schau herüber, David.“

David sagte: „Mein Fleisch wird in Hoffnung ruhen, denn Er wird nicht
zulassen, dass Sein Heiliger die Verwesung sehe, noch wird Er Seine
Seele in der Hölle lassen, daher wird mein Fleisch in Hoffnung ruhen.“

41    Oh, es ist zu dieser Stunde, Freund. Es ist zu dieser Zeit. Es ist in
diesen  entscheidenden  Kreuzigungsstunden,  in  denen  wir  die
Auferstehung sehen. Es ist zu dieser Zeit, da Gott es liebt, seine Gnade
darzustellen.  Es  ist  zu  dieser  Zeit,  da  Gott  es  liebt  seine  Kinder  zu
trösten. Die dunkelste Stunde, welche diese Welt je gesehen hat, war
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Karfreitag,  da  alles  hoffte.  Alles,  was  geschrieben  war,  all  die
Hoffnungen die sie hatten, war, was auf dem Papier geschrieben stand.
All die Hoffnungen, die sie hatten, war, was irgendein Philosoph8 gesagt
hatte.  Und dort starb der Prinz des Lebens auf Golgatha. Es war die
dunkelste Stunde, welche die Welt je gesehen hatte.

Aber Ostern brachte die strahlendste Stunde hervor, welche die Welt je
gesehen hatte, denn aller Aberglaube, und aller Zweifel, und alle Furcht
wurde hinweggenommen, als Gott Ihn auferweckte.

42    Warum war es dunkel? Was macht es dunkel? Lasst uns dem
folgen,  was ich vor einer  Weile sagte betreffs der  Vögel,  betreffs der
Blumen,  betreffs  <dessen>,  warum  die  kleinen  Osterlilien  zu  Ostern
blühen? Warum singen die Vögel in der Frühlingszeit? Warum kommen
die Blüten hervor? Es ist, weil der Sommer kommt.

Was macht es im Februar, fast der schlimmste Monat den wir haben?
Der Winter kommt immer weiter, weiter, weiter und weiter, bis er seinen
letzten Schlag macht. Dann zieht er sich zurück, um Platz zu machen für
das Leben.

Der Tod hat seinen letzten Schlag getan. Er muss zurückweichen und
das Leben seinen Platz einnehmen lassen. Was macht es so dunkel vor
dem Tagesanbruch? Es ist am dunkelsten vor dem Tagesanbruch. Uns
wird  von den Wissenschaftlern  gesagt,  dass es das hervorbrechende
Licht ist, <welches> vorwärts kommt, herunterkommt. Die Sonne kommt
um die Welt herum. Ihr Licht drängt die Finsternis, sie macht ihren letzten
Schlag. Sie kann nicht länger mehr standhalten. Finsternis kann niemals
in der Gegenwart des Lichtes bestehen. Sie kann es nicht tun. Licht ist
zehn  Million  mal  stärker  als  Finsternis.  Deshalb  können  Licht  und
Finsternis nicht zusammen bestehen.

43     Und  wenn  das  Licht  beginnt  sich  zu  erheben,  setzt  sich  die
Finsternis  und  wird  dichter.  Es  [das  Licht]  drückt  sie  [die  Finsternis]
zusammen. So, wie wenn man Tinte in einen Waschkübel voll Bleiche
tropft, sie ist einfach nicht mehr da. Es gibt keine Schwärze der Tinte
mehr, wenn sie in Bleiche tropft. Sie wird selbst <ein Teil> der Bleiche.

Oh, das ist die Weise, wie es mit der Sünde <geschieht>. Wenn sie in
das  Blut  des  Erlösers  tropft,  ist  sie  einfach  nicht  mehr  <da>.  Sie  ist
verschwunden.  Kein  Wunder,  dass  Er  sagte,  sie  ist  im  Meer  der
Vergessenheit,  <in> dem Bottich  von Gottes Bleiche,  welche  niemals
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mehr wiedergefunden werden kann; sie löst sich einfach auf; sie ist nicht
mehr  <vorhanden>.  So  ist  es  mit  der  Sünde,  wenn  du  einmal  die
wirkliche Auferstehung siehst und den Preis, der für diese Auferstehung
gezahlt wurde.

44    Finsternis, die sich verdichtet, weil sie bald verschwinden muss...
Und  dann,  sobald  das  Licht  kommt,  ist  Finsternis  nicht  mehr
<vorhanden>.  Wohin  geht  sie?  Was  ist  mit  jener  schwarzen  Nacht
geschehen, die noch einige Stunden zuvor um diese Kapelle hing? Sie
kann einfach jetzt nicht mehr sein. Die Sonne scheint. Wohin ging sie?
An welche Stelle hat sie sich erhoben oder wohin ist sie hinabgefahren?
Sie war einfach nicht mehr <zu finden>.

Und der Grund, warum es dunkel war <ist der>, weil es kein Licht gab.
Und der Grund, warum Menschen hoffen mussten <ist der>, es hatte
noch  keine  Auferstehung  stattgefunden.  Aber  Ostern  brachte
Auferstehung hervor. Jetzt ist keine Finsternis mehr, es ist Licht.

Wir wandeln im Licht,

herrlichen Licht,

das in dem Tau Seiner Gnade sich bricht.

Ganz um uns leuchte bei Tag und bei Nacht,

Jesus, das Licht dieser Welt.

45    Nacht bricht herein, und lasst uns dies jetzt national betrachten.
Dieses ist die dunkelste Stunde, die dunkelste Stunde, welche die Welt
je gesehen hat. Sogar die Natur zittert. In einem Augenblick könnte diese
ganze Welt zu Pulver werden. Was würde geschehen mit der Reaktion
von Wasserstoff- oder Sauerstoff<bomben> oder einigen dieser großen
Bomben,  der  Atomreaktion? Jeder Baum, alles Gras,  <einfach> alles,
jedes Glied,  jeder Zweck, jede Person, einfach alles würde in Stücke
zerbrechen und zurückgehen zu Säuren.

46    Seht ihr was es ist? Die ganze Welt zittert.  Es stehen Bomben
bereit. Alles scheint zur rechten Zeit bereitgestellt zu sein. Und wenn der
Finsternis ihre Zeit festgesetzt ist, um wieviel mehr ist <die Zeit> für das
Licht festgesetzt! Was macht es nun so dunkel? Wodurch kommen diese
Dinge hervor? Die Gemeinden sind alle gegeneinander. Wir zanken. Oh,
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ist das... „Ich bin ein Methodist. Ich bin ein Presbyterianer. Ich bin ein
Pfingstler.  Ich  bin  einer  der  Gemeinde  Gottes.  Ich  bin  einer  von  der
Versammlung.9“

Oh, könnt ihr nicht sehen, Kinder? Wenn das alles ist, was wir haben,
um darauf zu stehen, dann wären wir die elendesten Menschen in der
Welt. Ich bin so froh für einen kleinen, geheiligten Platz, ein kleiner Platz
dort unten an der Ohio Straße in einem Kohleschuppen eines Abends,
wo  Gott  den  Vorhang  lüftete.  Methodist,  Baptist,  Presbyterianer,
Pfingstler <zu sein>, alles flog dann hinweg, weil ich Ostern sah! Ich sah
Jesus als meinen Erlöser. Ich sah Ihn als das Auferstehungs-Leben!

47    „Er, der an Mich glaubt, wenn er gleich er tot wäre, dennoch soll er
leben. Wer auch immer lebt und an Mich glaubt, soll nie sterben.10“ Ich
sehe Ihn als den einzigen König und Herrscher, das Einzige, das mir
helfen könnte, den einzigen Geber des ewigen Lebens, den Einzigen,
der  meine  Krankheiten  heilen  könnte,  der  meine  Gebrechen  von  mir
nehmen könnte, der mich auferwecken könnte in den letzten Tagen.

Er hat mich einfach hinter den Vorhang schauen lassen. Und ich habe
Ihn gesehen, die Auferstehung. Dann stimmte ich ein mit Hiob: „Ich weiß,
dass mein  Erlöser  lebt.“  Und danach gibt  es  keine Methodisten oder
Baptisten oder Presbyterianer,  oder Pfingstler mehr, mein Erlöser lebt
einfach weiter als derselbe.

48     Ihr  mögt  sagen:  „Nun,  dieses  sieht  so  aus,  jenes  ist  so  zu
verstehen. Es sei denn, du tust dies, es sei denn, tu tust das...“ Ich weiß
es besser, weil ich hinter den Vorhang der Zeit geschaut habe. Ich bin
auf dem geheiligten Boden gewesen mit jedem Gläubigen hier drinnen.
Es gibt keinen Teufel, der an diesen Boden herankommt. Es gibt keinen
Doktor der Theologie, der das hinweg erklären kann. 

Er heilte mich, als ich krank war. Er rettete mich, als ich verloren war. Er
lebt für immer. Frage mich, wie ich weiß, dass Er lebt. Er lebt in meinem
Herzen. Er ist nicht tot, sondern Er ist auferstanden von den Toten.

49    Und diese große Finsternis, die jetzt über die Erde schwingt, ist nur
<dazu  da>,  um zu  verkündigen,  dass  <das>  Licht  seinen  Weg  <zur
Erde> hinab drängt. Wenn der Tod so nahe <dort> hängt, dass es in
einer Stunde sein könnte... In einer Stunde von jetzt ab könnte die Welt
ihren Tod treffen. Wenn der Tod dort so nahe hängt, was bewirkt es? Es
ist Leben, Leben ist im Kommen. Die Auferstehung, das Ostern für alle
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Gotteskinder  hängt  tief  herab,  es  drängt  hervor.  Die  Engel  kommen
herab. Der große Heilige Geist zieht herein. <Der> Finsternis schlägt ihre
letzte  Stunde,  denn  <das>  Licht  wird  bald  erscheinen.  Christus  wird
kommen,  die  Freude  der  Hoffnung  der  Zeitalter,  eine  wirkliche
Auferstehung  für  all  die  Gläubigen,  denn  wir  werden  Anteil  mit  Ihm
haben in Seiner Auferstehung, wie wir Anteil hatten mit Ihm in Seinen
Leiden. „Er, der mit mir leidet, soll mit mir regieren.11“

Oh,  soll  ich  dann  zum  Himmel  heimgetragen  werden  auf  einem
Blumenbett der Bequemlichkeit, während andere Scharen durch blutige
Meere segeln,  um den Preis  zu gewinnen? Nein,  ich  muss kämpfen,
wenn ich regieren soll. Vermehre meinen Mut, HErr. Das ist mein Gebet.

50    Oh, ich darf  nicht  als  ein Feigling gehen.  Ich darf  nicht  täglich
einhergehen  mit  herunterhängendem  Kopf,  als  ob  es  etwas
Schreckliches wäre. Wenn ich die Welt betrachte, und all ihre Finsternis,
und all  ihr Getue, <dann> muss ich meinen Kopf erheben, gehen mit
meinem <erhobenem> Kopf mitten unter den Adlern, mit diesem Wissen,
dass ich Ihn kenne in der Kraft Seiner Auferstehung. Weil Er lebt, leben
wir  auch!  Weil  Er  von den Toten auferstand,  soll  auch ich  <ebenso>
auferstehen. Ihr sollt ebenso auferstehen. Das ist <es>, was Ostern für
die Gläubigen bedeutet. 

51    Vor einiger Zeit,  damals, dort im ...  Der erste Weltkrieg war im
Gange, sie hatten große [schlimme] Gase, welche sie einsetzten, solche
wie Senfgas und Chlorgas. Und es wahr gefährlich. Es vergiftete alles.
Die Blätter starben, die Bäume starben und das Gras starb. Alles, wohin
das Gas kam, dieses Senfgas brannte es ab, wenn sie es warfen.

52     Ein  Feldgeistlicher  ging  an  einem Ostermorgen  zwischen  den
Zelten  durch,  wo  die  Verwundeten  und  die  Sterbenden  lagen.  Eine
RotKreuz Schwester kam daher. Die Jungs waren so lange draußen an
der Front gewesen; sie waren einfach so erschöpft. Und sie hatte einen
Strauß Rosen in ihrer Hand. Und als sie an den einfachen Feldbetten
vorüber ging, wo die Jungs lagen, weinend... Es war Ostern, welch ein
Ostern für sie, Flugzeuge flogen vorbei,  Bomben fielen. Sie nahm ein
Rose und gab jedem Jungen eine und sagte:  „Gott  segne dich;  Gott
segne dich, Bruder.“ Jene Soldaten ergriffen diese Rose und schrieen,
weil sie wussten, dass diese Rose in einem Land gewachsen war, wohin
sie gehörten.
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53     Bruder,  heute  morgen sind  wir  in  einer  Welt  von  gefährlichen
Giftgasen. Wir sind in einer Welt, wo alle Arten von Lehren und Zeug
<vorhanden sind>, welche sagen, dass es keine Auferstehung gibt, dass
es keine göttliche Heilung gibt,  kein dies,  das oder das Andere,  aber
<nicht> meine Rot-Kreuz Schwester. Aber der Heilige Geist kommt dann
und wann daher, und bringt uns hinüber auf diesen geheiligten Boden
von Gottes Gnade und gießt in unser Herz ein kleines Zeichen von dem
Land jenseits des Stromes.

54    Er12 sagte: „Predigerfreund...“ Er sagte: „Ich stand dort und weinte
bis ich so verweint war, bis ich sagte... Einer der Jungs fuhr mit seinem
Motorrad  hinaus  an  die  Frontlinie,  draußen,  ungefähr  hinter  Elsaß-
Lothringen.“  Und  er  sagte:  „Er  fuhr  dort  hinaus,  um  eine  Art  von
Aufklärung zu machen, und sagte... Ich sagte zu ihm: ‘Sergeant13, kann
ich mit Ihnen fahren‘?“

Er sagte: „Sicherlich, Kaplan, springen Sie nur hinein.“ [Vermutlich ein
Motorrad  mit  Beiwagen.]  Er  sagte:  „Nehmen  Sie  Ihre
eigene...<Maschine>?“

Ich sagte: „Das ist in Ordnung. Ich möchte einfach mit Ihnen fahren.“

Er sagte: „Sicherlich, springen Sie nur hinein.“

Er  sagte:  „Wir  fuhren,  bis  wir  hinaus  in  diese  ausgebleichte  Wüste
kamen, wo es nicht mal ein Fleckchen Gras oder sonstwas gab.“

Und er sagte: „Während er <dort> sein Material ablieferte, und um eine
Nachricht mit zurückzunehmen oder was immer er tun sollte...“ Er sagte:
„Ich ging ein wenig umher. Und ich dachte: Oh, ist dies nicht ein Ostern
in diesem Land, wo die Bomben all  die Gebäude bis  auf  den Boden
zerstört haben, wo die Bäume durch Maschinengewehr-Kugeln bis auf
den Boden hinuntergesägt waren. Es ist nicht mal ein Fleckchen Gras
übriggeblieben.“  Er  sagte:  „Oh,  Gott,  dies  ist  ein  Bild  dieser  Welt  an
einem dieser Tage. Wo die Sünde ihren Zoll gefordert hat, wird dies das
Bild sein.“

Und er sagte: „Meine Gedanken und meine Augen wurden von einem
bestimmten  Felsbrocken  angezogen.“  Und  er  sagte:  „Ich  ging  dort
hinüber und dachte, HErr, wozu möchtest Du, dass ich hier an diesem
Felsen stehen soll?“ Er sagte: „Ich hob den Felsbrocken einfach auf, und
als ich das tat, streckte eine kleine Osterlilie ihren Kopf hervor. Dieser
<Felsbrocken>  hatte  sie  durch  den  ganzen  Sturm  beschützt.  All  die
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Giftgase  hatten  sie  niemals  geplagt,  denn  sie  war  verborgen in  dem
Felsen.“ [Jesaja 51,1]

55    Ich weiß, dass mein Erlöser lebt. Oh, Gott, ungeachtet dessen, was
die  Welt  sagt,  verberge mich in  dem Felsen der  Zeitalter,  HErr.  Und
wenn die Stürme <dann> vorüber sind, <dann> lass mich mein Haupt
wieder zum Leben erheben. Weil Er lebt, leben wir auch.

Was können die Gläubigen sagen, die auf <geheiligten> Boden gewesen
sind, die diese Dinge bezeugt haben? „Ich weiß, dass mein Erlöser lebt.“

56     Die  Kirche/Gemeinde,  die  Welt,  die  heute  morgen  zur
Kirche/Gemeinde  gehen,  viele  von  ihnen,  um ihren  neuen  Mantel  zu
zeigen, manche von ihnen, um ihren neuen Hut zu zeigen. Man wird sie
<die Menschen> nicht wieder bis zum nächsten Ostern <in der Kirche>
sehen.  Es  ist  ein  Hinausgehen  für  ein  Schauspiel  von  Welt  und
Nichtigkeit. Viele von Ihnen gehen zur Kirche/Gemeinde, einfach um sich
hinter  ihren  Sünden  zu  verbergen,  und  <sie>  gehören  zu  gewissen
großen Organisationen, und sagen: „Ich bin der Soundso. Ich gehöre zu
Soundso.“ Das ist alles, was sie wissen. Das ist alles, was sie glauben.

57    Aber, oh, <was> tun wir diesen Morgen durch die Gnade Gottes?
Wir standen auf  einem Platz,  wo Moses stand.  Wir  standen auf dem
Platz, wo Hiob stand. Wir standen auf dem Platz, wo David stand. Und
wir schreien mit unserer ganzen Stimme: „Doch ich weiß: mein Erlöser
lebt; und an den letzten Tagen wird Er auf dieser Erde stehen. Obwohl
die  Hautwürmer  diesen  Leib  zerfressen,  werde  ich  doch  in  meinem
Fleische Gott schauen, Den ich selbst sehen werde.“ [Hiob 19, 25-27]
Wir  haben nichts  in  diese Welt  hineingebracht.  Es ist  Nichtigkeit  und
Stolz. Es ist gewiss, wir nehmen nichts mit hinaus.

Der HErr hat gegeben, und der HErr hat genommen. Gesegnet sei der
Name des HErrn. Eine Sache wusste er: „Mein Erlöser lebt.“ Nicht, Er
wird  leben,  Er  lebt;  das ist  fortwährend,  für  immer.  Er  lebt!  Und weil
Jesus sagte: „Weil Ich lebe, sollt ihr auch leben.“ ... Lasst uns unsere
Häupter jetzt nur für einen Moment zum Schlussgebet beugen.

58    Oh, heute, mein armer, altersschwacher Freund, wenn du nie zu
diesem Punkt gekommen bist... Oh, du sagst: „Ich bin viele Male hier in
<dieser>  Kapelle  gewesen,  Bruder  Branham.“  Das  ist  wunderbar,  ich
schätze das.  „Oh,  ich bin  in  anderen Gemeinden gewesen.  Ich hörte
feine Prediger sprechen.“ Das ist wunderbar. „Ich lese meine Bibel.“ Das
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ist  ebenfalls  gut  und  schön,  aber  bist  du  jemals  an  diesen  Punkt
gekommen,  wo Er  den Vorhang lüftete,  dieser  geheiligte  Ort,  wo  ein
Erlebnis dein Herz traf,  dass du wusstest,  Ostern war nicht  irgendein
Märchen, dass du wusstest, Ostern war nicht eine Nikolausgeschichte,
irgendeine kleine Erfindung oder  dergleichen,  dass du für  dich selbst
wusstest, dass Er lebt? Und weil Er lebt, lebst auch du. Wenn du dieses
niemals erfahren hast, <dann> ist dies der beste Zeitpunkt in der Welt,
um Gott den Vorhang heute morgen hochheben zu lassen. Jesus lebt. Er
bewegt sich heute morgen auf der Erde. Er ist heute dein Retter; Er mag
<schon> morgen dein Richter  sein.  Aber hast  du nie diese Erfahrung
gemacht,  wenn  nicht,  würdest  du  einfach  deine  Hand  erheben  und
sagen: „Gott, sei mir gnädig; ich will jetzt glauben.“

59    [Leere Stelle auf dem Tonband. d. Übers.] ... die Person dort hinten
mit  ihrer  Hand <erhoben>.  Gott  segne dich,  Herr,  dort  drüben.  Noch
jemand, erhebt eure Hände. Alle hier drinnen nun, die diese Erfahrung
nicht gemacht haben, würdet ihr eure Hände erheben und sagen: „Gott,
heute morgen, in Deiner eigenen göttlichen Weise, ich werde Dich nicht
bitten oder Dir sagen, wie Du es mir geben sollst, HErr. Aber in Deiner
eigenen göttlichen Weise, HErr, willst Du mich an diesen Punkt bringen,
wo etwas in meinem Herzen geschehen wird? Ich hatte meine Aufs und
meine Abs, meine Drinnen-Sein und meine Draußen-Sein, und ich kann
einfach irgendwie nicht beständig bleiben. Aber lass dieses ein echtes
Ostern  sein  mit  einer  wirklichen  Bedeutung.  Bringe  mich  <hin>  zu
diesem Platz, HErr, ans Ende der Wüste14; dort forme nun gerade mein
Herz und gib mir jenen geheiligten Boden, um darauf zu stehen, wo kein
Dämon, oder nichts anderes, oder irgend jemand jemals irgend etwas zu
mir sagen würde... Ich weiß, es ist echt. Lass mich hinter den Vorhang
der Zeit schauen, für das Morgen. Deswegen komme ich heute morgen
hierher, HErr, um das zu finden. Ich hörte den Prediger versuchen, es zu
erklären. Ich wünsche, dass Du es mir offenbarst.“ Wollt ihr eure Hand
erheben? Gott segne dich, Dame. Gott segne dich, und dich dort hinten,
den jungen Mann. Gott sei mit euch. Zu meiner linken hier, drüben im
linken Seitenschiff, zu meiner linken, möchte irgend jemand sagen: „Gott,
sei  mir  gerade  jetzt  gnädig?“  Gott  segne  euch  dort  drüben,  in  dem
anderen Seitenschiff. Ja, erhebt eure Hände, sagt: „Gott, sei mir gnädig.“
Gott segne dich, junge Dame.

60    Ich habe Heimweh und bin müde und möchte Jesus 
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sehen.

Ich möchte die süßen Hafenglocken läuten hören.

Es würde meinen Pfad erleuchten und würde alle Furcht verschwinden
lassen.

HErr, lass mich hinter den Vorhang der Zeit blicken.

„Lass mich nur  eben ein wenig  sehen,  Jesus in  Seiner  Auferstehung
sehen.“ Gibt es vielleicht sonst noch jemanden, bevor wir nun im Gebet
schließen? Seid einfach aufrichtig. Erhebt eure Hand. „Ich habe niemals
die  Taufe  des  Heiligen  Geistes  bezeugt,  Bruder  Branham.“  Das  ist,
worüber ich spreche. Das ist die einzige Art und Weise, wie ihr Erben der
Verheißung  werden könnt,  durch  die  Taufe  des  Heiligen  Geistes.  Ihr
wisst  das.  Das  ist  eure  Geburt;  das  ist  euer  geheiligter  Boden.  Gott
segne dich, Dame. Gott segne dich dort hinten, Sohn. Gott segne dich,
Herr. Gott segne dich, Dame. Gott segne euch dort hinten. Recht so.
Gott segne Dich, Herr. Gott segne dich, junger Freund.

HErr, lass mich schauen hinter den Vorhang der Zeit.

Lass mich jenseits des Vorhangs von Sorge und Furcht leben.

Lass mich die süßen Hafenglocken läuten hören;

Es würde meinen Pfad erleuchten und würde alle Furcht verschwinden
lassen,

HErr, lass mich hinter den Vorhang der Zeit blicken.

[Bruder Branham summt. d. Übers.]

61    Wenn ihr auf diesem Platz steht, dass ihr nicht wisst, wo ihr euch
gerade befindet... Es sind zehn oder fünfzehn Hände erhoben, ich fühle,
dass da mehr sein sollten. An diesem Ostermorgen, warum erhebt ihr
nicht  eure  Hand  und  sprecht:  „HErr,  hier  bin  ich.  Und  wenn  dieses
Taufbecken um elf  Uhr geöffnet wird, werde auch ich direkt in dieses
Wasser gehen. Ich gehe hinunter zur Taufe, so dass ich in dem neuen
Leben auferweckt werden kann, um mit Dir zu wandeln, HErr. Ich möchte
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hinter  den  Vorhang  der  Zeit  schauen.  Ich  möchte  gerade  jetzt  eine
Erfahrung an diesem Ostermorgen machen, so dass ich jederzeit meines
Lebens sagen kann: „Ja, ich saß in einer einfachen alten Block-Kapelle
eines wunderschönen Ostermorgens. Gott hob den Vorhang hoch. Ich
schaute  dahinter.  Ich  sah,  dass  meine  Gemeinde  nicht  sehr  viel
bedeutete. Ich sah, dass es nichts auf Erden gab, was mir noch fortan
sehr viel bedeutete. Dort habe ich alles verkauft, was ich hatte; ich kaufte
die kostbare Perle. Ich nahm Jesus als meinen Retter an. Nun erhebe
ich meine Hände, HErr, Gott, sei mir barmherzig, denn ich möchte hinter
den Vorhang der Zeit schauen.“ Wäre da noch jemand sonst hier, bevor
wir jetzt direkt schließen?

62    Lieber Gott, dies ist ein feierlicher Augenblick. Wir erfreuen uns der
Segnungen. Wir haben uns des Wortes erfreut. Wir haben uns an mehr
erfreut,  als wir  erklären können, der Gegenwart des Heiligen Geistes,
welcher  uns  diese  große  Gewissheit  gab,  dass  wir  hinübergegangen
sind. Und wir sind hinübergegangen vom Tod zum Leben.

Und dort sind jene, welche nun gegenwärtig sind, HErr; viele von ihnen
haben  ihre  Hände  erhoben.  Dieses  ist  ein  feierlicher  Augenblick.
Vielleicht mögen sie in irgendeiner religiösen Schule ausgebildet worden
sein.  Sie  mögen Kerzen angezündet  haben;  sie  mögen Gebete nach
dem  Rosenkranz  wiederholt  haben.  Sie  mögen  irgendeiner
Denomination15 beigetreten sein, auf eine bestimmte Art untergetaucht
worden  sein,  ihnen  wurde  Wasser  auf  ihren  Kopf  gegossen  oder
gesprenkelt.  Sie  mögen  das  apostolische  Glaubensbekenntnis
wiederholt haben und gingen durch ein Gewohnheits-Ritual16, sind aber
nie auf diesen geheiligten Boden gekommen, sind nie zu diesem Platz
gekommen wie Hiob, wie Mose, wie Abraham, wie all Deine Kinder. Sie
kamen  niemals  zu  diesem  Platz  wie  jene  Jünger,  welche  an  jenem
Morgen zu dem Grab gingen und fanden, dass Er gegangen war.

63     Gewähre,  HErr,  gerade  jetzt,  denjenigen,  welche  ihre  Hände
erhoben haben, dass der große Heilige Geist in ihre Herzen kommen
und dieses große Werk ausrichten wolle,  um welches wir  jetzt  bitten.
Höre uns, HErr. Sie sind Dein; sie sind die Frucht der Botschaft. Ich bete,
dass Du sie wunderbar segnen wollest. Gib ihnen heute die Taufe im
Heiligen Geist.  Und wir  wissen es nicht;  wir  mögen niemals mehr ein
weiteres Ostern sehen. Ohne Zweifel, es sind einige hier drinnen, die
<es> nicht  werden,  nicht  ein Ostern  in  dieser  Art,  ein Ostern  als  ein
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Gedächtnis. Aber, HErr, mögen sie das wirkliche Ostern sehen, dieses
Ostern HErr,  wo ihr  Leib  wiederum die  Gestalt  eines jungen Mannes
oder Frau annehmen und aus dem Grab hervorkommen wird,  um für
immer zu leben. Segne sie, HErr, sie sind Dein.

Du  warst  Derjenige,  Welcher  sie  zog,  deshalb  steht  geschrieben:
„Niemand  kann  zu  Mir  kommen,  es  sei  denn,  Mein  Vater  zieht  ihn
zuerst.“[Joh.  6,44]  Jetzt  sind sie  Dein.  Wenn Du sie  zogst,  wenn Du
ihnen nahe genug bist,  ihre  Hände nach oben in  die  Luft  zu ziehen,
<dann> bist Du ihnen nahe genug, um den Rest des Werkes zu tun. Sie
sind Dein, Vater. Gewähre, dass dieses die Zeit des Friedens für sie sein
möge.

64     Danke für  all  diese,  welche  ihre  Entscheidung  vor  langer  Zeit
machten  und  ein  neues  Leben  erfahren  haben,  auf  dem geheiligtem
Boden standen. Wir sind hier, um heute morgen mit ihnen zu frohlocken
in  der  Hoffnung  auf  das  Kommen  des  HErrn  Jesus,  wenn  auch  wir
Gemeinschaft  mit  Ihm haben werden in  Seiner  Auferstehung,  wie wir
Gemeinschaft haben in Seinem Leiden. Gewähre es, HErr. Möge sein
Geist uns führen und uns leiten, während wir unsere Reise fortsetzen.

Gib uns nun einen großen Gottesdienst um neun Uhr dreißig, HErr. Und
heile sofort die Kranken und die Geplagten. Mögen diejenigen, welche
bis jetzt niemals untergetaucht worden sind, heute morgen zu dem Grab
kommen,  hinuntergehen  und  wieder  heraufkommen,  hier  in  dem
Wassergrab, HErr, wie es durch unseren HErrn befohlen wurde. Nach
Seiner  Auferstehung  erschien  Er  und  sagte:  „Geht  hin  in  alle  Welt,
predigt  das  Evangelium.  Wer  glaubt  und  getauft  wird,  soll  gerettet
werden.“ [Markus 16,15+16] Gewähre, HErr, dass es so sein möge.

Gib uns einen großen Abend, heute Abend. Vater, gib uns wirklich einen
großen Tag. Mögen wir uns lange der Gegenwart des HErrn erfreuen,
denn wir bitten es in Jesu Namen. Amen.

[Andacht, das Piano spielt. d. Übers.]

65    Es ist etwas <besonderes> mit diesem alten Gesang, es hat mir
einfach  etwas  zu  sagen.  Wenn  die  Finsternis  gegangen  ist,  was
geschieht? Licht <kommt>. Lasst es uns nun zur Ehre Gottes singen,
alle zusammen nun.

Wir wandeln im Licht, herrlichem Licht,
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das in dem Tau Seiner Gnade sich bricht.

Ganz um uns leuchtet bei Tag und bei Nacht,

Jesus, das Licht dieser Welt.

66    Als Er am Ostermorgen hervorkam, brach Er all die Finsternis; sie
floh einfach dahin. Nun steht Er als das Licht. „Ich bin die Auferstehung
und das Leben.“ Die Auferstehung und das Leben, die Auferstehung und
was danach kommt, alles in allem ist in Ihm.

Liebt ihr Ihn nicht <auch>? Wie viele lieben Ihn? Erhebt eure Hände,
wirklich hoch. Das ist gut. Reicht euch die Hände mit jemand, der euch
am Nächsten sitzt, während wir nochmals singen.

Wir ...(zur rechten zur linken, hinten, vorne)

...herrlichem Licht...

...Jesus, das Licht...

[Gesang und Anbetung. d. Übers.]

67    Der nächste Gottesdienst wird um neun Uhr dreißig sein17,  und
dann wird ein Predigt-Gottesdienst sein, ein Gebet für die Kranken; der
Taufgottesdienst  wird  um  elf  Uhr  beginnen.  Ihr  alle,  die  ihr  durch
Untertauchen getauft werden wollt, das Taufbecken ist gefüllt. Ich werde
meine  <Tauf>kleidung  holen.  Wir  werden  nach  einer  kleinen  Weile
zurück sein.

Dann, heute Abend haben wir einen anderen Gottesdienst, heute Abend
<mit der> Heilungsreihe, <mit> einer Botschaft. Und die Heilungsreihe...
Und wir werden sehen, was... Heute Abend ist wiederum Abendmahl in
der Kapelle. Wir werden sehen, wir haben ein sehr gefülltes Programm.
So, wir müssen uns jetzt beeilen. Geht zu euren vorbereiteten Plätzen,
um Frühstück zu haben und kommt frohlockend wieder.

68    Während wir nun stehen und singen: „Er lebt, Er lebt! Mein Jesus
lebt  auch  heut!“  ...  In  Ordnung,  Bruder  Neville,  würdest  du  herüber
kommen.

Er lebt, Er lebt! Mein Jesus lebt auch heut!
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Er geht mit mir, Er spricht mit mir, Er führt mich allezeit.

Er lebt, Er lebt! Gibt Heil und Sieg schon hier.

Du fragst, wie weißt du‘s, dass Er lebt?

Er lebt im Herzen mir.

Nun, jedermann ein großes „Hallelujah.“ „Hallelujah.“

Er lebt, Er lebt! Mein Jesus lebt auch heut!

Er geht mit mir, Er spricht mit mir, Er führt mich allezeit.

Er lebt, Er lebt! Gibt Heil und Sieg schon hier.

Du fragst, wie weißt du‘s, dass Er lebt?

Er lebt im Herzen mir. 

Lasst es uns nochmals singen. Wenn wir zu dem kommen: Er lebt, Er
lebt; <dann> lasst uns unsere Hände zu Ihm erheben, wie das [Bruder
Branham macht es ihnen wohl vor. d. Übers.] Er lebt, Er lebt. Frag mich,
wie weißt du, dass Er lebt? 

Er lebt mir im Herzen. Nun jedermann.

Er lebt, Er lebt! Mein Jesus lebt auch heut!

Er geht mit mir, Er spricht mit mir, Er führt mich allezeit.

Er lebt, Er lebt! Gibt Heil und Sieg schon hier.

Du fragst, wie weißt du‘s, dass Er lebt?

Er lebt im Herzen mir.

In  Ordnung  nun.  Ist  Er  nicht  wundervoll?  Dieser  geheiligte  feierliche
Moment jetzt, bevor wir entlassen werden, um zu unseren Heimen zu
unserem Frühstück zu gehen, kommt <nachher> frohlockend zurück. Ich
werde fragen, während wir  unsere Häupter <zum Gebet> beugen, ob
unser  geliebter  Bruder  Faust  von  Kanada  hier,  ob  er  uns  entlassen
möchte mit einem Wort des Gebetes, Bruder Faust, wenn du möchtest...

27



6.04.1958 Ich weiß, mein Erlöser lebt

28



6.04.1958 Ich weiß, mein Erlöser lebt

Anmerkungen:
1 (An Ostern, den Tag der Auferstehung)
2 Bezeichnung für bloße Theorien, Lehrmeinungen
3 d.h., der Vorsatz Gottes.
4 Kann hier auch für gewaltig, großartig stehen.
5 Auf ärgerliche Weise sehr schlecht, moralisch minderwertig, 
niederträchtig, gemein.
6 Siehe das ganze Kapitel von Römer 4
7 In dem Sinne: „Zum ersten mal, das Ostern überhaupt gesehen wurde.“
8 Freund  der  Weisheit.  Jemand,  der  nach  dem  letzten  Sinn,  den
Ursprüngen des Denken und Seins, dem Wesen der Welt, der Stellung
des Menschen im Universum fragt.
9 Assemblies, Pfingstrichtung in USA, die an die Dreieinigkeit glaubt.
10 Frei nach Johannes 11, 25+26
11 Nach 2.Timotheus 2,12
12 Es  sieht  in  der  Geschichte  so  aus,  daß  wohl  ein  Feldgeistlicher
(Kaplan)  aus  dem  ersten  Weltkrieg  Br.  Branham  diese  Begebenheit
erzählt hat.
13 Entspricht dem deutschen Feldwebel.
14 Siehe die Geschichte bei Mose und dem feurigen Busch.
15 Bezeichnung für christliche Religionsgemeinschaft.
16 Ritual: Ordnung für gottesdienstliches Brauchtum, religiöser Brauch in
Worten, Gesten und Handlungen.
17 Man beachte, dies war ein Gottesdienst zum Sonnenaufgang.
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